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Em Früehlig zue





Der Früehlig chunt

D Schneeglöggli blüeje,
si lüte ganz lgn;
uf ihri Chöpfli
teil d'Siinnen e Schgn.

D Vögeli rüefe :

« 's isch Zgl jez, 's isch Zgl! »

Früehlig, i gspüres,

galt, du bisch nümm wyt?
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Morgelied

Erwach jez mgs Chindli,
der Morgen isch do;
u d Sunnen isch gwüss scho

dür d Läden y cho.

Si schynt dr i ds Gsichlli,
si spili mil dym Hoor;
u chuzelel lijig
dys harzigen Ohr.

Gschwing, streck jeze d Ärmli,
mach löif no ne Schnuuf —

lue d Fänschlerli, dgni,
die glänzigen uf.

Lo d Sunne dry schyne

vom Morge bis z Nachl.

Merksch, wie das dgm Härzli
ganz feschi, feschi Freud machl?
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Morgeliedli

Ghörsch d'Vögeli pfyffe?
Es lagel jo scho;

u d Sunne hei ds Chindli
zum Belili usgnoh.

Jez wei mer go juchze,
wei fröhlich gäng sg.
Tuet öppis nid groole —

mir schicken is drg.

*
* *

0 schöne Tag, wie gfallsch du mir,
mil allem Liecht, däm neue

Mit dyner Sunnen u dym Glanz —

wie woll i hüll"mi freue.

0 liebe Göll, mach, dass das Liechl
1 mir tuet wyters sehyne;
u dass 's mer zündlet, Tag u Nacht,
i feischlerschl Eggen yne.
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Der Osferhaas

Der Oslerhaas Der Oslerhaas

Lue, sitzl er nid dert än im Gras?

Ganz sicher gsehn i es längs Ohr,
's sleil nume grad e Struuch dervor.

Wo isch er jez? 0 je, wie dumm.

Mir wei go lüüssle^ pressier, chumm

Gschwing, gschwing, scho gumpet ds Häsli hei ;
was lyt im Gras? Es grosses Ei.
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Der Osterhaas het Sorge

Der Osterhaas färbt Eier a.

Wie mängs rots mues i öppe ha?

Dänkt ar, u chrazel hing'rem Ohr;
er hei vH Arbeil, das isch wöhr.

Drum schaffet er jez Tag u Nachl

u s hei ihm mängisch Chummer gmacht,
ob är de ou no mögi bcho.

Er cha afange fascht nümm stoh.

Jo, sgni Ching hälfe scho gärn;
doch bsinnl er si ganz quel a färn,
si hei ne gäng bim Moole gmüpft
u ds Eierchörbli bat umgslüpft.

Nei, lieber machl er d Sach allei,
wenn sgner Ching nie Ornig hei.

Er müesl jo numen Ärger ha

u wär scho gly en alte Ma.

So geit er jeze früsch druf tos ;
teil z ungerscht i sy Huile Moos,

druf Eier, voll bis obenus.

Was meinsch? Bringi er dir ou i ds Hus?
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Der Osterhaas chunt

Wenn ds Osterhäsli zuenis chunt,
de hei mir grossi Freud.

Mir siiechen Eier, wo mer chöi,

im Garte, uf der Weid.

Es het se mängisch guet versteckt,

me cha nid luege gnue;
erseht we mer alli gfunde hei,
de gii es äntlich Rueh.

Jez wei mer tünze mitenand,
Machl d Muetter ächt Salat?
Jo gwüss, dert uf em Chuchitisch
sleit d Schüssle scho parat
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